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P ittth hmi n_

jjt wöchentlichg-mal: Dienstags, Donnerstags
SamStagS mit den wöchentlichen Freibeilagen
wertes Sonntagsblatt' und . De« Landmanns

Wochenblatt' .
- - - -- □

Druck und Verlag von
R. Wagner '» Buchdruckerei in Usingen.

Schriftleitung: Richard Wagner.

Fernsprecher Nr. 21.

ffin“0»»»” !®; Durch die Post bezogen vierteljährlich
»i °r. 3R<i ( Ä ein 24  P ^""ige Bestellgeld.) Im
Verlage für den Monat 45 Pfg. — EinrückungSaebübr*
Zeigen 20 Pfg., Reklamen 40 Pfg. die Garmondzeile'.

Samstag , den 14. Oktober 1916. 81. Jahrgang.
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Amtlicher Teil.
»szug aus den Berlustlisteu
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. _ lserve-Jnfanterie-Regimerit Nr. 80.
Eschbach— bisher vermißt, in

^mgenschaft.
ilinly au» Mönstadt — bisher vermißt,
Sefangenschaft.
I. Pionier-Bataillon Nr. 31.

Lehr  au » Grävenwiesbach — vermißt.
Infanterie-Regiment Nr. 117.

lgust Ziemer  aus Riedelbach— leicht
Mdet.
rve-Jnfanterik'Regiment Nr. 87.

88» au» Haffelbach— leicht verwundet,
den 7. Oktober 1916.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.
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Hausfchlachtunge«.
"eile sind im Amtsblatt der Landwirt-
!r genau beschriebe. Ich kann darauf
insbesondere, daß da» erste Schwein
rechnet wird, und außerdem bei Fest-
Schlachtgewicht» die Eingeweide und

">cht mitgewogen wird. Abgesehen von
™,n Fleischmenge für den Einzelnen, ge-
'vausschlachtungen der Allgemeinheit den
^ die Rindviehbestände geschont werden,
‘ im Interesse der Milch- und Fettver-

da» nächste Jahr liegt.
' aber vor dem Schlachten zu kleiner
denn ein zweite« Schwein wird bereit»

a,- »- J* de» Schlachtgewicht» angerechnet, und
— -- M Lebendgewicht von über 300 Pfund

de größere Menge Schmalz.
llM >. den 9. Oktober 1916.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

«a

,, « Bekanntmachung.
^iblatt zur Vakanzenliste vom 9. Ok-

— offene Stellen für Kriegsbe-
«kgt auf dem Landratsamie zur Ein-

^den 10. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

v. Bezold.

r«

Bekanntmachung
betreffend

stpreise für Rindvieh
Schlachtzwecken.

'd de» I der Satzung des Vieh¬
es , für den Regierungsbezirk Wie».

mit  Genehmigung de» Herrn Re.
'»len in Wiesbaden folgendes fest-

,dung unserer Bekanntmachungvom
Ziffer I , werden die für Rind¬

vieh zu Schlachtzwecken zulässigen Höchstpreise ab
Siall um Mk. 5.— für jede Preisklasse herab¬
gesetzt. Demnach dürfen keine höheren als nach,
stehende Preise ab Stall bewilligt werden:
A. für 1. ausgemästete und vollfleischige Ochsen

dis zu 7 Jahren
3. ausgemästeie und vollfleischige Kühe

bi» zu 7 Jahren
3. ausgemästete und vollfleischige Bullen

bi» zu 5 Jahren
4. ausgemästete und vollfleischige Färsen:

Mk. 105.— für 50 Kg. Lebendgewicht.
Zusatz: Für bestauSgemästete Tiere (Fetträger)

dieser Preisklasse dürfen bis zu Mk. 10_ für
je 50 Kg. mehr gezahlt werden.
B. für 1. ausgemästete und vollfleischige Ochsen

über 7 Jahre
3. ausgemästete und vollfleischige Kühe über

7 Jahre
3. ausgemästete und vollfleischige Bullen

über 5 Jahre
4. angefleischte Ochsen. Kühe, Bullen und

Färsen — jeden Alter» bei einem
Lebendgewicht

über 10 Ztr . 95 Mk.. für 50 Kg. Lebendgewicht
über8' /, —10 Ztr. 90 Mk. für 50 Kg. Lebendgewicht
über 7- 8' /, Zir . 85 Mk. für 50 Kg. Lebendgewicht
über 5' /, —7 Ztr . 80 Mk. für 50 Kg. Lebendgewicht
bis zu 5' /, -Ztr . 75 Mk. für 50 Kg. Lebendgewicht

Die Preise der höheren Gewichtsklaffe dürfen
nur dann bezahlt werden, wenn die Tiere die Ge«
wichtsgrenze der vorigen Klaffe um mindesten» ' /,
Kg. überschreiten.
0 . für gering genährte Rinder einschließlich Fresser
65 Mk. für 50 Kg. Lebendgewicht,
v . für minderwertige Rinder jeden Gewichts und
Alter» find angemessene Preise für je 50 Kg.
Lebendgewicht zu vereinbaren.

II.
Die vorstehenden Preise gelten für alle Ankäufe,

die von Montag, den 9. Oktober d. I «. ab bei
den Viehhaltern getätigt werden, und kommen ab
Montag, den 16. Oktober d. I ».. auf der Vieh¬
sammelstelle ausschließlich zur Anwendung.

III.
Diese Bekanntmachung tritt am 9. Oktober d.

I ». in Kraft.
Frankfurt (Main), den 7. Oktober 1916.

Der Vorstand de» Vieh handelSverband»
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Bekanntmachuna
Nr. öl. 748/9 . 16. K. R . A.,

betreffend Aufschub derZwangs-
vollftreckung für die in 8 2,
Klaffe B, Ziffer 2 der Bekannt¬
machung Nr . M. 3231jl0 15
K R . A bezeichneten Gegen¬

stände aus Reinnickel *) .
Bom 30 . September 1916.
Der Endzeitpunkt für die Durchführung der

Zwangsvollstreckung gemäß § 8 der Bekanntmach,
ung Nr. M. 3331/10 . 15 K. R. A., betreffend

„Enteignung, Ablieferung und Einziehung der
durch die Verordnung M. 325/7 . 15 K. R. A.
^w . öl. 325e/7 . 15 K. R . A. beschlagnahmten
Gegenstände. vom 16. November 1915, der bis-
her durch Absatza der Zusätze der Bekanntmachung
Nr. öl. 2684/2 . 16 K. R. A. vom 15. Mä z
1916 für die unter § 2, Klaffe B, Ziffer 3 der
BekanntmachungNr. öl. 3331/10 . 15 K. R . A.
fallenden Gegenstände*) auf den 30. September
1916 festgesetzt war, wird hierdurch für diese Ge¬
genstände bi» zum 38. Februar 1917 hinaus¬
geschoben.

Andere als die unter § 2, Klaffe B, Ziffer 2
der Bekanntmachung Nr. öl. 3231/10 . 15 K. R.
31. fallenden Gegenstände werden von diesem Auf¬
schub der Zwangsvollstreckung nicht berührt.

Der Abruf der von dieser Bekanntmachungbe¬
troffenen Gegenstände erfolgt durch die Metall-
Mobilmachungsstelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung
de» Königlich Preußischen KriegSministerium». Ber¬
lin SW 48, Wilhelmstraße 20, unter Angabe der
Stelle, an die der Versand zu erfolgen hat. Dem
Abruf ist unverzüglich Folge zu leisten. Nichtbe¬
folgung zieht die in der BekanntmachungNr. öl.
3231/10 . 15 K. R. A. angedrohten Strafen nach
sich

Frankfurt (Main), 30. September 1916.
Stellv . Generalkommando

18. Armeekorps.

*) 8 3, Klaffe B, Ziffer 2 der Bekanntmachung
Nr. öl. 3231/10 . 15 K. R. A. :

8 2. Von der Bekanntmachung betroffene
Gegenstände.
Klaffe B : Gegenstände aus Reinnickel.

2. Einsätze für Kocheinrich¬
tungen. wie Kessel, Dek-
kelschalen, Jnnentöpfe
nebst Deckeln an Kipp¬
töpfen, Kartoffel-, Fisch-
und Fleischeinsätze usw.
nebst Reinnickelarmaturen.

Vorstehende Gegenstän¬
de fallen auch dann
unter die Verordnung,
wenn sie mit einem
Ueberzug(Metall, Lack,
Farbe und dgl.) ver¬
sehen find.

Absatzd) der Zusätze der Bekanntmachung Nr. öl.
3684/3 . 16 K. R. A. :
Zu Dampfkocheinrichtungen gehörende Ar¬
maturen, für die Ersatz aus beschlag¬
nahmefreiem Material nicht beschafft
werden kann, brauchen nicht abgeliefert
werden und können bis auf weiteres in
Benutzung bleiben.

Achtung I
Sammelt Obstkerne.  Nicht
wegwerfe « . A « de« heran « »
te« Sammelstelle « abliefern.



Mmtlichtt Teil.
Der Krieg.

VVIB  Großes Hauptquartier , 11. Dttbr.
(Amilich).

Westlicher KrießSschauPlatz:
Zn einzelnen Abschnitten der

Armee des Generalfeldmarschall» Herzog Albrechi
von Württemberg

und auf der Artois-Front der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

entfalteten die Engländer wieder lebhafte Patrouillen«
tätigfeit. _

An der Schlachifront nördlich der Somme
folgten dem starken weit über die Ancre nach
Norden übergreisevden feindlichen Feuer abend» und
nachts zahlreiche Teilangriffe, die aus der Linie
Morval—Bouchavesne» besonder» kräftig mehrfach
wiederholt wurden. Hier hat sich südwestlich von
Sailly der Gegner auf schmaler Front in unserer
ersten Linie festgesetzt, während er im übrigen
durch Feuer oder im Nahkampf abgeschlagen wurde.
Nordöstlich von Tiepval ist der Kamps um einen
kleinen Stützpunkt noch nicht abgeschloffen.

Südlich der Somme g-lang e» den Franzosen
nach dem mehrere Tage andauernden Vorbereitungr-
feuer in den auf Vermandoviler» vorbereitete den
Bogen abschneidende Linie zurückzudrücken. In der
aufgegebenen Stellung liegen die Höfe Genermont
und Bovent.

Unsere Flieger schoflen vier Flugz uge hinter
der feindlichen, vier hinter unserer Linie ab.

Heeresgruppe Kronprinz.
Bei Prunay (südöstlih von Reims) stieß eine

deutsche Erkundungsabteilung bi» in den dritten
französischen Graben vor und machte Gefangene.

Die bereit» in den letzten Tagen erhöhte Feuer-
tätigleit im Maasgebiet nahm besonders östlich des
F uffes zeitweise noch zu. Abend» kam e» zu kurzen
Handgranatenkämpfin im Abschnitt Thiaumont
Fleury. Oestl.ch von Fleury wurde ein franzöfi cher
Vorstoß abgewiesen.

Orstlicher Kriegsschauplatz:
Von beiden Heeresfronten nicht» Neues.

Kriegsschauplatz iu Siebenbürgen.
Im Maros-Tale leistet der Feind noch zähen

Widerstand. Im Goergeny-Tale und nordöstlih
von Parajd gab er erneut nach. Oestlich von
Csik—Szereda und weiter südlich im Alt-Tale
wurde er geworfen. Die Verfolgung der bei
Kronstadt(Lrasio) geschlagenen II . rumänischen
Armee wurde fortgesetzt.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall

von Mackensen.
An der Donau und in der Dobrudscha keine

Ereigniffe.
Unsere Flugzeuggeschwader bombardierten mrt

Erfolg Truppenverkehr bei Constanza.
Mazedonische Front.

Neben stellenweise lebhafteren Feuerkämpsen kam
e» an der Cerna, an der Nidze-Plania und in
Gegend von Ljumnica (westlich de» Wardar) zu
ergebnislosen feindlichen Vorstößen.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

WTB @rofie»Hauptquartier,  12.Dttbr.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Beiderseits der Somme nahm die Schlacht ihren
Fortgang.

An der ganzen Front zwischen Ancre und
Somme entfalteten die Artillerien große Kraft.
Jnfanterieangnffe der Engländer vor Thiepval so¬
wie aus der Linie Le Sars —Gueudecourt find
meist sion im Sperrfeuer gescheitert. Gegen
abend setzten auf der Front Morval—BouchaveSnes
Angriffe ein, die bis in die frühen Morgenstunden
fortgesetzt wurden. G gen die Stellungen de» Im
fanteie-Regiment» Nr. 58 und des Reserve-Regi
ment» Nr. 76 b.i Sailly stürmte der Feind sechs
mal an. Alle Anstrengungen waren ergebnislos
Unsere Stellungen sind restlos behauptet.

Südlich der Somme geht der Kampf zwischen
Genermont und Caulnes weiter. Mehrfache fran

zöfifche Angriffe wurden abgeschlagen. Die heiß
umstrittene Zuckerfabrick von Genermont ist in
unserem Besitz. Im Dorfe Ablain entspannen sich
erbitterte Häuserkämpfe, die noch im Gange sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Kriegsschauplatzi« Siebenbürgen.
Im MaroS-Tale hielt der Feind dem umfaffen-

den Angriffe nicht stand. Auch weiter nördlich
beginnt er zu weichen. Er wird auf der ganzen
Ostfront verfolgt.

Die 2. rumänische Armee ist in die Grenz¬
stellungen zurückgeworfen. In den GebirgSkämpfen
der beiden letzten Tage find 18 Osfiziere, 639
Mann, ein 10 vva-Geschütz und Maschinengewehre,
viel Munition und Gewehre in unsere Hand ge-
fallen.

Feindliche Vorstöße beiderseits de» Vulkan-Paffe»
wurden abgeschlagen.

»allau-KriegsschauPlatz:
Heeresgruppe de» Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Zahlreiche feindliche Angriffe an der Cerna

sind gescheitert. W stlich und östlich de« Wardar
machte der Gegner erfolglose Vorstöße.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

WTB Berlin,  11. Ott. (Amtlich.) Seine
Majestät der Kaiser besichtigte im Laufe de» Tage»
Truppen, die auf dem Transport nach dem rumän¬
ischen Kriegsschauplatz da» Große Hauptquartier
berührten.

WTB Berlin,  11 . Dttbr. (Amtlich) Der
Führer der Heeresfront Erzherzog Karl, General
der Kavallerie Erzherzog Thronfolger Karl Franz
Josef, weilte vorgestern zu Besuch bei Seiner
Majestät dem Kaiser im Großen Hauptquartier.

— Köln,  12 . Okt. Laut„Köln. Ztg." werden
wieder einmal und zwar diesmal über die neutralen
Länder Gerüchte verbreitet, die sich auf einen an¬
geblich bevorstehenden Sonderfrieden mit Rußland
beziehen. ES fei festgestellt, daß diese Gerüchte der
tatsächlichen Grundlage entbehren.

WTB  New York,  10 . Dttbr. „Associated
Preß" veröffentlicht' ein Telegramm des Berliner
Mitarbeiters, in welchem dieser erklärt, das im
Ausland umlaufende Gerücht. BotschafterG-rard
In der Ueberbringer eines Appells de» Kaiser» an
eine amerikaniiche Friedensvermittelung, sei völliger
Unsinn. _

* Am 30. 9. 16. ist eine Bekannt« »
betreffend„Aufschub der Zwangsvollstreckungf
in § 2, KlaffeB, Ziffer 2 der Bekannt«
Nr. bl. 3231/10. 15. K. R. A. bezeichneiel
stände aus Reinnickel" erlassen worden.
Wortlaut der Bekanntmachung ist heute

['fofc

Lokale und provinzielle Nachrichten.
@ Ufingen, 13. Dft. (Seminar.) Mit

Ablauf de» Sommerhalbjahres beschloß Herr Chr.
Hart mann  hier seine langjährige Tätigkeit al«
Seminarökonom  de » hiesigen Lehrerseminar».
Mehr als 26 Jahre hat er in Gemeinschaft mit
seiner Frau für da» leibliche Wohl der im In-
ternat wohnenden Seminaristen Sorge getragen.
Alle Direktoren und Lehrer de» Seminar», die Ge¬
legenheit hatten, während dieser Zeit seine Be¬
tätigung als Seminarökonom kennen zu lernen
und zu überwachen, haben ihm mündlich und
schriftlich bezeugt, daß er sein Amt allezeit mit
Fleiß und Verständnis in gewiffenhafter und treuer
Fürsorge für die mit ihren leiblichen Bedürsniffen
ihm anvertrauten Jugend verwaltete. Diese An-
erkennung wurde dem scheidenden Seminarökonomen
und seiner Frau seitens der jetzigen Seminarleitung
in einer ihm zu Ehren von den gegenwärtigen
Lehrern und Schülern des Seminar» veranstalteten
Schlußfeier entgegengebracht; sie fand auch ihren
Ausdruck durch die Verleihung des „Allgemeinen
Ehrenzeichen»", welche Auszeichnung Herrn Hart-
mann im Aufträge der staatlichen Behörde mit
herzlichen Worten de» Danke» für seine Tätigkeit
überreicht wurde.

« Der Geburtstag der Kaiserin.  Halb
amtlich wird mitgeteilt: Die Kaiserin wünscht ihren
Geburtstag dem Ernst der Zeit entsprechend in allrr
Stille zu verleben. ES würde in ihrem Sinne
sein, wenn alle, die sonst ihre Liebe und Anhäng
lichkeit durch Glückwünsche zum Ausdruck zu bringen
pflegten, in diesem Jahre davon abständen. Die
Kaiserin, weiß daß e« deffen nicht bedarf, um sie
de« treuen Gedenken Unzähliger versichert zu halten.

* Versicherungskarten.  Mil
de» Jahres 1916 wird die Hauptmenge
Jahre 1912 ausgestellten Versicherung»!«,
1 mit Beitragreintragungen erfüllt sein,
für die Versicherten neue Versicherung»!«,^
2 nötig werden. Wenn nun mit der AnsM
der neuen Versicherungskarten allgemein biiL
Januar 1917 gewartet würde, so toütbr]
Ausgabestellen zum Teil dermaßen mit'
überhäuft werden, daß die wünschenswerte
Erledigung der Anträge in Frage gefteDti
Da nun die vollen Versicherungskarten'
dauernd in den Händen der Versicherten
und für die Ausstellung der neuen VeM
karten nicht gebraucht werden, so ist es, Ml
uns mitteilt, möglich, und im Jntereffe berf
gabestelle erwünscht, wenn sich die betreffend«
sicherten noch im Laufe de» Jahre» lSl!
neue VersicherungskarteNr. 2 ausstellenl
während sie ihre Versicherungskarte Nr. 2
stellen lassen, während sie ihre Versichern»,'
Nr. 1 noch weiter bis Ablauf de» Ich
nutzen. Die dazu nötigen Vordrucke zu r'
und Verficherungskarten find von den
stellen zu beziehen.

* Angesicht» der unberechtigten PreiM
für Aepfel hat sich die Reg erung nun t'1
schloffen. Höchstpreise, wenigstens für die
lichen Verbrauchssorten, festzusetzen. An
zeuger sind von jetzt ab höchsten» zu j«
Fallobst7.50 Mark und für gepflückte Aepsill
für den Zentner. Im Kleinhandel bars'
höchsten» 12Pfennig,  gepflückte 8?
Pfennig das Pfund kosten. Ausgenm»̂
Preisvorschriften stad sortierte und in fest«'
verpackte Tafeläpfel.

-  Steinfischbach , 9. Okt. Jnl.
bach wurden bei der Schule gezeichnetm
m Reichenbach 6302 Mk.. in Wüstem»^
Durch die Bemühungen de» Herrn Lq^
wurden in Steinsischbach sonst noch
15 800 Mk, durch die von Herrn Lehreri
in Reichenbach 3000 Mk.

- Frankfurt, 10. Dltbr. Auf
Art ist gestern Nachmittag eine 40 jährige
in einer Maschinenfabrik in Bockenheim»
Die Frau kam mit dem Kopfhaar in em
Mission, wodurch ihr die Kopfhaut fast^
abgeriffen wurde. In schwer verletztem
wurde die Bedauernswerte in das stäbttlV
Haus gebracht.

- Kafiel. 10. Olt. Der iWB
Otto Notnagel rettete unter
Lebensgefahr den dreijährigen Adolf
der Fulda. Der wackere Junge hat
das dritte Kiitd vom Tode des Ertrink«̂

- Gfchwegea. d. Werra, 10.
dem benachbarten Dorfe Rengelrode®u
durch ein verheerende» Großfeuer nie
Höste mit den zugehörigeu Wirschaft»̂
ständig eingeäschert. Die ErnteoorttU«
verbrannt. Der große Schaden tu j
durch Versicherung gedeckt. Das
spielende Kinder entstanden.

Vermischte NachriM
--- Offenbach  a . M., 10*

städtischen Schlachthause standen vore
etwa 5 Zentner Bärenfleisch zum« .«jj
Fleischkarte. Da» ausgezeichnetes 1
kurzer Zeit ausverkauft.

— Marburg  a . L. , 12.
in Amöneburg da» althistorische»
gebrannt.

— Aschasfenburg.  N - &L
Felde heimkehrender nervenkranker
Soldat wurde in dem Nachtschnellzug
München von dem diensttuenden
er sich wegen UebersÜllung de» M |
gang eine» Wagen» zweiter Klail
sogrobbehandelt, daß er einen«u{‘
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Aden stürzte. Des armen Soldaten nahmen
ein Arzt und mehrere Kameraden an,

offner aber mußte vor den empörten Mit-
mflüchten.
München,  11 . Oktober. (Priv .-Tel. der

Ztg.) König Oito ist heute abend 8.50
Mrstenried gestorben. — König Otto von

i war am 37. April 1848 als der zweite
der Königs Maximilian II . und der Prin-
Marie von Preußen geboren. Er wurde

gskartkiDlilirdenllich sorgfältig erzogen und hatte in
Ansoid, n Jugend nur über die allzugroße Pedanterie,

lein bi« dn König bei der Erziehung seiner Kinder an
wüidki Tag legte, zu leiden, dagegen machte die
mitI «»liebe der Königin Marie ihm seine Jugend

wem tz AIS junger Prinz von 18 Jahren nahm
gestellt, « Hauptquartier seines Oheims, des Prinzen
lrten von Bayern, an dem Feldzug 1866 teil;

ldzug 1870 war er im Grbßen Haupt.
Kaiser Wilhelm I . An der Kaiser¬

mation in Versailles nahm er in Begleitung
Oheims, des späteren Prinzregenten Luitpold

refferdkiV Bayern, teil. Damals schon, aber noch
-S Ml« ! und deutlicher im Jahre 1872 , zeigten sich
stellen» W geistige Störungen, die es nötig machten.
Nr. 3■ einec sorgfältigen ärztlichen Ueberwachung zu

ichemztffMtworlen und ihn von den Oeffentlichkeiten
Ü auszuschließen. Er bekam zunächst seinen
»halt im Bayerischen Wald, in Ludwigrtal.

in den Königlichen Schlössern zu Schleiß-
nnd Nymphenburg. Vom Jahre 1883 ab
Fiirstenried sein ständiger Aufenthalt. Er

inniger Liebe seinem älteren Bruder, König
lig II , zugetan und wurde in München auf
Straßen der Residenz fast ausschließlich in

ung seines Bruders gesehen, wo das Volk
Wen„schönen Prinzen" schwärmerisch verehrte.
Zähre 1895 an war sein Geist vollständig

et."

^Berlin,  11 . Okt. Im Hause Weberstraße
Ihit sich die fast 100 jährige Witwe Auguste

dem Fenster ihrer Wohnung, die sie seit
im inne hatte, gestürzt und war sofort tot.
lhnung war der alten Frau gekündigt worden

Gram über den Verlust de» ihr lieb ge.
»Heim» ist sie freiwillig in den Tod gegangen.

N* Danzig,  11 . Oktbr. Ein Orkan von
Heftigkeit mit Hagelböen suchte Danzig
In drr Katerne de» Telegraphenbataillons

rChaussee Langfuhr-Broesen stürzte eine kurz
1 von Soldaten gefüllt gewesene Reithalle wir
ltenhaus zusammen. Von den außenstehenden
vrmleuten wurde einer gelötet, drei schwer

Ol« leicht verletzt.
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Eine originelle Bekanntmachung
eiter der Stadtkartoffelstelle in Hagen erläßt

Bekanntmachung, die des Humors und einer
Urwüchsigkeit nicht entbehrt. Es heißt da:

Einsender, die an S .elle eines Namens einen
^ »strich haben oder zu der Firma „Einer
l̂ . «Civis u. Co." gehören, überhaupt alle,

Phöben, unter der Rubrik „Eingesandt" in
^ oder dem nächsten Jahr etwas über die

Ölversorgung der Stadt Hagen zu schreiben,
* >4 dringend, damit sie keinen Unsinn

vor Anfertigung de» Aufsatzes zur Sladt-
Melle zu kommen und dort oder im städischen

den Unterzeichnetenüber den Sinn
övsammenhang der einzelnen Maßnahmen zu

Der Unterzeichnete ist gern bereit,
^hende Auskunft zu erteilen. Lieben»'
Wk Empfang wird zugesichert. Es wird
jr“ 1 gesprochen. Wer quatscht, ohne daß er

unterrichtet hat, erhält keine Antwort,
ge» Stadtbaurat ." — Hoffentlich hilft»!

Beizen des Saatgutes -
ohne Kupfervitriol.

ler,? ön. Mitteilungen der Landwirtschaft«-
1 i öie8t)aben steht in diesem Jahre Kupfer-

^g .? eizzwecken nicht zur Verfügung. Das
^ . "^„in Betrait kommende Ersatzbeizmittel

, hat sich nach den bisherigen V r-
kwahrt. Es muß nur richtig angewendet

vielen Teilen Deutschlands kommt
M durchweg zur Verwendung. Diese

Ken' nur dem in Rasiau bekannten
iur Beizung milel » Kupfervitriol an¬

paffen, sondern sie hat auch noch den großen Vor¬
zug daß sie die Verfüiterung etwa übrig bleibender
gebeizter Saatgutreste ohne weiteres gestattet. Die
Verwendbarkeit zu Futterzwecken ist durch die Flüchtig¬
keit des Formalin» gegeben. Wird das Getreide
nach der Beize auseinandergebreitet und durchge¬
schaufelt, so dunstet das Formalin schnell ab.
Die Durchführung des Beizverfahrens mit For¬
malin(Formadelyd kann nach2 Methoden geschehen:

a) Das Eintauchverfahren.
Man stellt in einem genügend großen Bottich

eine 0,1 prozentige Lösung her, indem man je
100 Liter Waffer mit genau 1/i  1 Formalin ver¬
mischt. Dann schüttet man das Saatgetreide in
die Lösung, so daß dieselbe mindestens 10 cm hoch
über dem Getreide steht. Unter kräftigem Um-
rühren des Saatgetreides schöpft man die leichten
Brandkörner, die durch da» Umrühren nach oben
treten und an der Oberfläche de» Waffers schimmen
ab, sammelt und vernichtet sie durch Verbrennen.
Dann deckt man, um das Verdunsten des Formaldehyd
zu verhüten, den Bottich zweckmäßig mit Brettern
oder Säcken zu Ünd läßt das Saatgut eine halbe
Stunde unter Einwirkung der Beizflüssigkeit stehen.
Alsdann gießt man die Flüssigkeit am besten in
einen bereiistehenden zweiten Bottich ab und füllt
diesen sofort auf» neue in der angegebenen Weise
mit Saatgut . Da» gebeizte Saatgut des ersten
Bottichs ist nun mit kaltem Waffer noch abzuspülen,
auf einem trockenen luftigen Boden höchstens 10
cm hoch flach auszubreiten und öfters durch Um¬
schaufeln zu durchlüften. Mit dem Trockenwerden
des Saatgutes verflüchtigt sich der noch anhaftende
Formaldehyd. Sobald dar Saatgut trocken geworden
ist, ist es saatfertig und sind auch etwa übrigdleibende
Reste zu menschlischem und tierischem Genuß wieder
vrrwendungsfähig. Selbstverständlich kann da»
Saatgut , da nunmehr der wirksame, sporenabtönende
Stoff des Formaldehyd verdunstet ist, aufs neue
mit Brandsporen angesteckt werden. Es ist deshalb
darauf zu achten, daß der Boden aum, auf dem
das Getreide zum Trocknen aurgebreitet wird, sowie
die Füllsäcke und die Sämaschine vor der Be¬
rührung mit dem gebeizten Getreide ebenfalls mit
der gleichen Formalinlösung gereinigt werden,

b) Da» Benetzungsverfahren.
Hierbei schüttet man da» zu beizende Saatge¬

treide auf einen Haufen und überbraust e» unter
ständigem Umschaufeln so lange mittel» der Gieß¬
kanne, bi» sämiliche Körner benetzt worden sind.
Auf einen Doppelzentner Saatgut rechnet man
mindestens 51 der wie oben beschrieben hergestellten
Lösung. Rach dem Durchmischen bedeckt man den
Laufen 3—3 Stunden lang mit Säcken, ehe man
ihn zum Trocknen ausbreitet. Für die Reinigung
des Bodenraumes und der Maschinen gilt das ob n
Gesagte-

Zum Beizen eines Doppelzentners Weizens
würde demnach eine Gießkanne mit Waffer aus¬
reichen. Da eine Gießkanne etwa 10 I Waffer
fasten wird, wären derselben 35 Gramm Formalin
zuzusetzen und gut zu vermischen.*)

Es ist wichtig, daß die obigen Vorschriften zur
Herstellung der Beizflüssigkeitgenau beachtet werden.

Eine stärkere al» die angegebene Lösung würde
die K imfähigkeit des Getreides beeinträchtigen.
Mästung der Schwei«- mit Futterrübe«.
Mltieilungen der Rohmaterialstelle des Landwirt¬

schafts-Ministerium».
Auf die Verwendung der Futterrüben zur

Schweinemast ist schon früher hingewiesen worden.
Profeffor Franz Lehmann-Göttingen schreibt hier¬
über u. a. folgendes:

„Im kommenden Winter ist es eine Haupt¬
aufgabe der Landwirtschaft, soviel fette Schweine
abzuliefern als irgend möglich ist. Da es an
Jungschweinen nicht fehlt, kommt es nur darauf
an, die vorhandenen Futtermittel richtig auszu¬
nutzen.

Die Kartoffeln kommen in diesem Jahre nur
in Betracht, soweit sie zur menschlichen Ernährung
untauglich sind. Einen vollwertigen Ersatz für
die Kartoffeln bieten die Rüben, und zwar sowohl
Kohlrüben (Wrucken) als auch die gewöhnlichen
Futterrüben (Runkelrüben).

Mit solchen sind in der Landwirtschaftlichen
VersuchsstationGöllingen Mastver suche angestelll
worden. Selbst junge Schweine im mittleren
Lebendgewichk von knapp 40 Kq. fressen hiernach
so große Mengen von Rüben, daß 7o% de»
Nährstoffbedarfes durch sie gedeckt und höchste

Lebendgewichtszunahmenerzielt werben konnten.
Gegen Ende der Mast läßt der Verzehr an Rüben
verhältnismäßig nach. Immerhin verzehrten die
Tiere für Tag und Stück noch fast 12 Kg. Rüben
und' nahmen hierin 67% des Nährstoffbedarfs
auf. Die Zunahmen sind auch hier noch be¬
friedigend gewesen.

Der Erfolg wird jedoch nur erzielt, wenn bei
der Fütterung bestimmte Bedingungen erfüllt werden.

Diese sind:
1. Die Rüben müffen gekocht oder gedämpftwerden.
3. Da» Dämpfwaster muß mitverfüttert werden.

Die» ist ein Unterschied der Kartoffeldämpfung
gegenüber, wo man das Dämpfwaffer immer
weglaufen läßt. Kartoffeln und Rüben lassen sich
also nicht gemeinsam dämpfen.

3. Die gedämpften und zerkleinerten Rüben
müffen mit Beifutter gemischt werden.

4 . Dieses Beifutter wird in der Höhe von %
bis 1 Kg. für Tag und Schwein gegeben. Be»
steht er zu 1/8 aus eiweißreichem Kraftfutter, z.
B. au» Fischmehl, Kadavermehl oder Trockenhefe
und zu % aus Getreideschrot oder Kleie, dann
erzielt man bestimmt höchste Masterfolge, also am
Anfang Zunahmen von 500 g, am Schluß der
Mast von 700 g und mehr.

Steht dagegen nur Kleie oder Getreideschrot
und kein eiweißreiche« Futter zur Verfügung,
dann ist es ratsam, die Fütterung in zwei Ab-
schnitte zu zerlegen, und zwar:

a) Vormast nicht unter 4 bi» 5 Monaten.
Man füttert Rüben mit Klee oder Heu aller Art,
und zwar aus 100 Kg. Rüben etwa 5 Kg. Heu,
letzteres gehäckselt oder als Schrot. Es empfiehlt
sich, das Heu mit den Rüben zu dämpfen. Es
müffen monatliche Zanahmen von 10 bis 13 Kg.
für da» Stück erzielt werden. Nur wenn die»
nicht erreicht wird, legt man geringe Mengen Ge¬
treideschrot oder Kleie zu.

b)  So vorbereitete Schweine werden in drei¬
monatlicher Vollmast schlachtreif. Diese besteht
aus einem Beifutter von % Kg. Getreideschrot
oder Kleie, wozu gedämpfte Rüben bis zur Sätti¬
gung gereicht werden. Kleeblätter, die durch
Dreschen von Klee im Betrage von 40% gewonnen
werden können, sind ein vollwertiger Ersatz für Kleie.

Nur diese beiden Verfahren führen zum Ziele.
Dagegen ist davor zu warnen, Schnellmast mit
Getreideschrot allein, also ohne eiweißreiches Bei¬
futter zu betreiben, weil sie zur Futterverschwendung
führt."

Anskigk».
Zwiebeln

sächsische, haltbare Mittelware, zentnerweise und aus¬
gewogen, empfiehlt
3) vsi »I LS « , Mönstadt.

Im Verlage von Rud. Bechtold & Comp, in
Wiesbaden ist erschienen (zu beziehen durch alle

Buch und Schreibmaterialien-Handlungen).
Nassauischer AllgemeinerMndes-Kalender

für das Jahr 1917 . Redigiert von W. Wittgen.
— 68 S . 4°, geh. — Preis 30 Pfg.

Inhalt :- Gott zum Gruß ! — Genealogie de»
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung
auf das Jahr 1917. Jahrmärkte -Verzeichni». —
Sein Ungarmävchen, eine Erzählung von W.
Wittgen. — Mil dem Naffauer Landsturm in
Belgien von W. Wittgen. — Die Nottrauung,
eine heitere Kriegsgeschichte von K. v. d. Eider.
— Jungdeutsche dichterische KriegSergüffe. — Bei
Kriegsausbruch in Aegypten von Missionarin G.
Noak. — Wie der Gemüsebau zum Segen werden
kann. — Klau» Breunings Osterurlaub. —
Jah resüber sicht. — Vermischtes. — An zeigen.

IW "" Wiederverkäufer gesucht! “ QQ

Cantekalender
- Stück 30 Pfg . —

vorrätig in R . Wagners Buchdruckerei.



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Die Bürostunde « des Bürgermeisteramts

find für die Wintermonate festgesetzt:
Von vormittags81/« bis 12 Uhr,
von nachmittags2V2 dir 7 Uhr.

An den Nachmittagen ist das Büro für das
Publikum mit Ausnahme dringlicher Fälle ge¬
schloffen. _

Im Anschluß an die in Nr. 119 des Kreir-
blattrs abgedruckte Verfügung des Herrn Vorsitzenden
der Veranlagungskommission wird nachstehend der
Wortlaut des 8 23 des Einkommensteuergesetzes
in der Faffung des Gesetzes vom 18. Juni 1907.
sowie8 74 genannten Gesetzes in der Faffung vom
19. Juni 1906 hiermit bekannt gegeben.

8 23
Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstückes

oder dessen Vertreter ist verpflichtet, der mit der
Aufnahme des Personenstandes betrauten Behörde
die auf dem Grundstücke vorhandenen Personen mit
Namen, Berufs- oder Erwerbsart, Geburtsort,
Geburtstag und Religionsbekenntnis, für Arbeiter,
Dienstboten und Gewerbegrhilfen auch den Arbeit¬
geber und die Arb-itsstätte anzugeben.

Die Hausballungsvorstände haben den Hausbe¬
sitzern oder deren Vertreter die erforderliche Aus¬
kunft über die zu ihrem Hausstände gehörigen Per-
fönen einschl. der Unter, und Schlafstellenmieter zu
erteilen. Arbeiter, Dienstboten und Gewerbegehilsen
haben den Haushaltungsvorständen oder deren Ver¬
tretern die erforderliche Auskunft über ihren Arbeit¬
geber und ihre Arbeitsstätte zu erteilen.

Wer für die Zn ecke feiner Haushaltung oder
bei Ausübung seines Berufes oder Gewerbes andere
Personen dauernd gegen Gehalt oder Lohn beschäf¬
tigt. ist verpflichtet, über das Einkommen, sofern
e» den Betrag von jährlich 3000 Mark nicht über¬
steigt, dem Gemeinde-Vorstände seiner gewerblilen
Ni derlaffung oder in Ermangelung einer solchen
seines Wohnsitze» auf d.-ren Verlangen binnen einer
Frist von mindestens zwei Wochen Auskunft zu
erteilen.

Die Auskunftspflicht erstreckt sich auf folgende
Angaben:

a.) Bezeichnung der zur Zeit der Anfrage be¬
schäftigten Personen nach Namen, Wohnort und
Wohnung; eine Verpflichtung zur Angabe von
Wohnort und Wohnung besteht jedoch nur, soweit
diese dem Arbeitgeber bekannt sind;

d.) da« Einkommen, welches die zua bezeich¬
nten Personen seit dem 1. Januar de» AuSkunfiS-
jahres oder seit dem späteren Beginn ihrer Be-
schäftigung bis zum 30. Sept. deffelben Jahres
tatsächlich an barem Lohn(Gehalt) und Naturalien
au» dem Arbeit», oder Dienstverhältniffe bezogen
haben. Dem Arbeitgeber ist jedoch gestaltet, statt
deffen für diejenigen Personen, welche bei ihm schon
in dem ganzen der Auskunftserteilung unmitlelbar
vorangegangenen Kalenderjahre beschäftigt waren,
das in diesem Jahre tatsächlich bezogene Einkommen
anzugebcn. Naturalbezüge, insbesondere freie
Wohnung oder freie Station, sind ohneW rlangabe
namhaft zu machen.

Diese Pflicht liegt auch den gesetzlichen Ver¬
tretern nichlphysischer Personen ob.

8 74
Wer die in Gemäßheil des 8 23 von ihm

erforderte Auskunft verweigert oder ohne genügenden
Entschuldigungsgrund in der gestellten Frist gar
nicht oder unvollständig oder unrichtig erteilt, wird
mit einer Geldstrafe bi» dreihundert Mark bestraft.

Am Montag, den 16. d. Mt», findet die Per¬
sonenstandsaufnahme für das Steuerjahr 1917 statt.
Den Haushaltungsvorständen werden schon jetzt die
Formulare zu den Hauslisten zugehen.

Wir ersuchen die Steuerpflichtigen, dieselben
auf das sorgfältigste und gewiffenhafteste aurzu-
füllen, da in diesem Falle eine richtige Veran¬
lagung nur erfolgen kann.

Die Eintragung hat in folgender Reihenfolge
zu geschehen:

a) Vorderseite.
1. HaushaltungSvorstand,
2. Ehefrau,
3. Kinder nach dem Alter,
4. Sonstige Verwandte.

Pferdemarkt
Frankfurt a- IUI.

auf dem Gelände gegenüber dem Ostbahuhos
Empfangsgebäude

Mittwoch, den 18. Oktober 1916.

b) Rückseite.
5. Gesell-, Lehrlinge, Dienstmagd.
6. Unter- und Schlafstellenmieter.

Wenn für Schlafstellenmieter eine besondere
Hausliste überreicht wird, kommt deren Namen
auf der eigenen Liste in Fortfall.

Die ausgefüllten Formulare werden abgeholt,
sie find so bereit zu hallen, daß dieses auch in
Abwesenheit des Haushaltungsvorstandes erfolgen
kann.

Usinge«, den 10. Oktober 1916.
Der Magistrat: Lißmann.

7 > er Plan über die Errichtung einer oberirdischen
Telegraphenlinie in Brandoberndorf liegt

bei dem Unterzeichneten Postamt von heute ab vier
Wochm au».

Wetzlar, 10. Ok ober 1916.
_ Kaiserliches Postamt.

Holzverkauf.
Oherförstereit̂anbobrtniintf.

Mittwoch, den 18 . Oktober d. Js.
von 12 Uhr ab in der Wirtschaft zum
deutschen Kaiser in Cleeberg, ans
Schntzbez. Cleeberg, Distr. 21 Spechstscheheck,
30 a Eßhecke, 31 a Gc. Bombergerstein. Eiche« .
133 Rm. Nutzkn., 44 Rm. Kn., 668 Rm. Rei-
serkn. _

2. Oebnngs- Kompagnie Nr. 113
Usingen.

Sonntag, den 15. Oktober, nachm. 3 Uhr:
Uebergabe der Kompagnie bei Schleich. Danach
gemütliches Beisammensein. Da» gelieferte Schanz¬
zeug ist mitzubringen.Das Kommando.

Zwetschen , Aepfel,
Dickwurz

zu kaufe« gesucht.
Dampfwagenführer Lewalter.

*b) (Gasthaus Hemrich.)

Mm MM Lenk
linden lohnende Beschäftigung

während des Winters.
Friedrichsdorfer Zwiebackfabrik

Henry Pauly,
Bad Homburg v. d. Höhe.

Klaviermacher
empfiehlt sich zum Klavierstimmen und zur Aus¬
führung aller Reperaturen

P . Furnseck.
Anmeldungen im Kreist».-Verl, erbeten. (3b

Best bewährte

Stahlkessel
inoxidiert, liefert sofort in allen Größen zu billigsten
Preisen

Heinrich Ott , Westerfeld.

Welcher Besitzer
verkaufts. Billa, Landhaus, auch beff.
Geschäftshaus hier od. Umgebung? Dfi_
Georg Geisenhoff , Postlagernd K
bürg a. d. Lahn._ j I
» ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

mg!
Der seit 65 Jahren weltberühmte

Bonner Mzuckti
von I . ® . Maatz in Bonn
Platten4 30 und 15 Pfennig

und Bonbon» in Paketen für 25 u. Ißs
stet» vorrätig bei

Peter Bermbach, Ufiuge«

.kr alte
>mna

'angekli
sprechen

best
steüs

fo

Öbergaffe 6.
Rada. d. Weil:

Telefon Nr.
im Konsul

Besonder» geeignet für unsere
grauen zum Schutz gegen Einwirk
: : schädlicher Gase.
Echt nur in Original- Paä

Z igarette)direkt von der Fab
zu Originalpreisen

100  Zig . Kleinverk. 1,8 Pfg. ]•■
100 „ 3 „ M
100 iy ,, 3 |
100 „ 4,2 „
100 if „ 0,2 ,1

ohne jeden Zuschlagf. neue Steuer- und zm
Zigarettenfabrik aoift
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Bringt euer Gold znr Reid

Gottesdienst in der evangelische»
Sonntag , de» 1b. Oktober 1^

17. Sonntag nach Trinitatis-
Vormittag» 10 Uhr.

Predigt: Herr Dekan Bohri ' t
Lieder: Nr. 27, 1—2. Nr. 214, l" 1

Nachmittag» 2 Uhr. .. r,
Predigt: Herr Pfarrer Schnei"

Lied: Nr. 335, 1- 3 und 4-
«mtswoche: Herr Pfarrer  Sch ««'

Gottesdienst in der katholische»
Sonntag,  den 15. Oktober1 ^

Vormittag, VI,  Uhr. - Nachmittag»

Hierzu da» „Illustriert*
_  blatt " Nr. 41 und
Wochenblatt" Nr. 41.
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